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An der Arbeit belauscht und skizziert wurden

unser Verbandspréasident und sein Sekretér
von A. Stebler, Solothurn.

Dr. Hans Mollet

Préasident des Verbandes schweizeri-
scher Vereine fiir Pilzkunde seit 1934.
Er studierte am Lehrerseminar der
Kantonsschule Solothurn und an der
"Universitit Basel, erwarb 1907 das
\ Primarlehrer- und 1917 das Bezirks-

lehrerpatent des Kantons Solothurn
und 1913 das Gymnasiallehrerdiplom.
Auf Grund seiner Fachstudien in Geo-
logie, Botanik und Zoologie,
sowie seiner geologischen Un-
tersuchungen tiber das Schaf-
matt—Schimberggebiet im
Entlebuch (Kanton Luzern),
deren Ergebnisse 1921 in er-
weiterter Form, begleitet von
einer geologischen Karte und
einer Profiltafel 1:25 000 als
Liefg. 77 in den « Beitrdgen
zur geologischen Karte der
Schweiz» publiziert worden
sind, erhielt er 1917 mit Aus-
zeichnung die Doktorwiirde.

Er wirkte als Primarlehrer in Welschenrohr und Hofstetten. Stellvertretungen an der
Sekundarschule Wangen a. A., an der Bezirksschule Mariastein und als Fachlehrer an der Real-
schule in Basel. Seit 15 Jahren erteilt unser Prdsident mathematisch-naturwissenschaftlichen
Unterricht an der Bezirksschule Biberist und ist Inspektor verschiedener Primarschulen. Da-
neben ist er Naturschiitzer: Prédsident der Solothurnischen Naturschutzkommission, Mitglied
der Schweizerischen Naturschutzkommission. Auf gemeinniitzigem Gebiet arbeitet er ausser-
dem als Mitglied der Tuberkulosekommission des Kantons Solothurn, als Prasident der Bezirks-
sektion Kriegstetten der kantonalen Liga gegen die Tuberkulose. Er wirkte wibrend der Grenz-
besetzungszeit als Militdrgeologe des Armeestabes und als Geologe des Eidgendssischen Gesund-
beitsamtes an der Sanierung der Trinkwasserverhdltnisse der Schweiz und geniesst seither im
Heimatkanton sowohl, wie im ganzen Lande herum einen guten Ruf als erfolgreicher Experte
bei der Fassung von Quellen und Grundwasser und dhnlichen geologischen Spezialfragen. Ver-
fasser mehrerer wertvoller naturwissenschaftlicher Schriften. Da er sich seit Jahren auch der
Pilzkunde mit besonderem Interesse widmet, wurde er an die Spitze unseres Verbandes berufen.
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Edmund Burki

Sekretdr des Verbandes schweizerischer Vereine
fiir Pilzkunde. Er studierte an der Kantons-
schule Solothurn und an der Eidgendssischen tech-
nischen Hochschule in Ziirich, wo er 1925 das
Diplom als Forstingenieur erwarb. Nach der eid-
gendssischen Staatspriifung wirkte er wiahrend
mehreren Jahren in verschiedenen Kantonen,
hauptsédchlich in der Innerschweiz. Er wurde,
nachdem er mehrere Gebirgsstrassen projektiert
und erstellt hatte, von
der Forstwirtschaftlichen
Zentralstelle der Schweiz
mit der Durchfiihrung
vonWerkzeugstudienund
Kursen betraut, Vor drei
Jahren wihlte ihn der
Regierungsrat des Kan-
tons Solothurn zum kan-
tonalen Forstadjunkten.
Als eifriger Naturforscher
befasst er sich seit Jahren

mit Insektenstudien und besonders intensiv mit Pilzkunde; deshalb fiihrt er mit Begeisterung
— als rechte Hand des Présidenten — das Sekretariat unseres Verbandes.

Es sei hierorts noch verraten, dass unser Sekretdr vor Jahren in der vordersten Reihe der
schweizerischen Leichtathleten stand und sich an vielen kantonalen, eidgendssischen und aus-

landischen Wettkampfen erfolgreich durchsetzte
Krinze erinnern.
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, woran ihn noch viele Preise und zahlreiche
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Der Birkenporling als Vorarbeiter und Firmensdhild
fir Spechtwohnungen.

Von M. Seid

Der Birkenporling (Placodes betulinus)ist ein
gefdhrlicher Parasit. Er erzeugt die Rotfdule.
Gerade diese kernfaulen Birken sucht sich der
Specht fiir seine Schlaf- und Brutwohnung
aus. Gesunde, kernfeste Bidume wiirden ihm
die Arbeit sowieso erschweren und meist un-
moglich machen. Hat aber der Porling seine
Mycelstrange in die Holzzellen des Baumes
ausgesandt, dann fangt das Innere an miirbe
zu werden, somit hat der Pilz dem Spechte
willkommene Vorarbeit geleistet. Und iibri-

el, Gorlitz.

gens zeigt der Specht dem Férster in seinem
Revier auf diese Weise die faulen und somit
abbruchfdhigen Bdume an. Krankhafte Birken
besitzen ausserdem sehr oft in den hufeisen-
formigen Fruchtkorpern des Birkenporlings
das weithin leuchtende Firmenschild fiir miet-
freie Wohnungen, Da geht der Specht mit
seinem Weibchen flott an die Arbeit und be-
sorgt nicht nur fiir sich, sondern auch fiir
andere Héhlenbriiter im Walde Brut- und
Wohnungsgelegenheit. Die Schmarotzerpilze



	An der Arbeit belauscht und skizziert wurden unser Verbandspräsident und sein Sekretär

